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Tourist-Information Clausthal & Ur-
laubswelt Harz. Geöffnet von 9–18
Uhr, Adolph-Roemer-Straße 20,
Tel. (0 53 23) 8 10 24.
Bürgerbüro. Terminvergabe nur tele-
fonisch unter (0 53 23) 93 14 44.
Stadtwerke. Kundencenter geöffnet
8–12 Uhr, Tel. (0 53 23) 715-0.
Müllumschlagstation. 12–16 Uhr.

Tourist-Info im Reha-Zentrum Oberharz.
9–12 Uhr, Tel. (0 53 23) 7 12 89 60.

Tourist-Information/Postagentur. Ge-
öffnet von 9–17 Uhr, Hüttenstraße
9, Tel. (0 53 28) 80 20.

Tourist-Information im Harz Welcome-
Center. Geöffnet von 9–17 Uhr, Tel.
(0 53 20) 2 29 04 22.

Tourist-Information/Postshop. 13–16
Uhr, Tel. (0 53 23) 61 11.
Jugendraum. Geöffnet von
14.30–18.30 Uhr, Bahnhofstraße.
Gästeauskunft. Telefon (0 53 23)
66 35.

Altenau. Genau sechs Monate vor
Heiligabend feiert der Oberharz am
24. Juni das Johannisfest. Das tra-
ditionelle Fest erinnert an die Ge-
burt von Johannes dem Täufer, der
laut Neuem Testament später Jesus
getauft hat. So laden die Altenauer
Bruchbergsänger für Montag wieder
zur Johannisfeier an ihrem Vereins-
heim, Große Oker 23. Beginn ist um
15 Uhr. Traditionell gibt es am An-
fang eine Andacht. Die Gäste er-
wartet zudem ein Kuchenbuffet,
und es wird ein großes Zelt als Son-
nenschutz aufgebaut.

Der Awo-Ortsverein Clausthal-
Zellerfeld feiert am Montag um 15
Uhr ebenfalls Johannistag. Nach
dem Kaffeetrinken wird wieder ge-
spielt. Auch die Skatspieler sind
herzlich willkommen.

Seit Jahrzehnten feiert die An-
wohnergemeinschaft der Ecke Am
Schlagbaum/Buntenböcker Straße
das Johannisfest. Los geht es dort
am Montag ab 15.30 Uhr mit Kaffee
und Kuchen. Es wird gespielt, ge-
sungen und getanzt. Groß und Klein
sind willkommen. Ab etwa 18 Uhr
wird gegrillt. Das Johannisfest fin-
det bei jedem Wetter statt, teilen
die Veranstalter mit.

Johannisfest am
Montag im Oberharz

Traditionell tanzen die Bruchbergsänger
um den Joahnnisbaum. Foto: Privat

Wir gratulieren

Die Eheleute Liudmyla und Viktor
Reshtanenko aus Altenau feiern am
heutigen Tag, 21. Juni, das Fest der
Goldenen Hochzeit. Herzlichen
Glückwunsch!

Clausthal-Zellerfeld. Mit Sommer
hatte das Sommersportfest der TU
Clausthal bei 15 Grad und Nieselre-
gen nicht viel zu tun, sportlich war
es aber trotzdem. Die Hochschule
hatte für Interessierte zudem ver-
schiedene Mitmach-Aktionen, kos-
tenloses Bier aus der eigenen For-
schungsbrauerei und Public Viewing
in petto – dafür kam später dann
sogar doch noch die Sonne raus.

Um 16 Uhr hatte das jährliche
Sommersportfest der TU am Mitt-
woch begonnen. Während die Meis-
terschaft im Fußball auf dem Hart-
platz des Geländes zu der Zeit be-
reits lief, steckten einige noch mit-
ten im Aufbau. Das war allerdings
nicht schlimm, denn viele Besucher
waren noch nicht vor Ort. „Die be-
liebte Meisterschaft im Volleyball
mussten wir leider absagen, der
nasse Sand auf dem Platz macht
das Spielen unmöglich“, erzählte
Stefan Marxen, kommissarischer
Leiter des Hochschulsports und Or-
ganisator. Auch das EM-Spiel
machte dem Orga-Team einen
Strich durch die Rechnung, denn
das wurde bei den Vorbereitungen
damals logischerweise nicht einge-
plant.

Public Viewing
„Wir haben improvisiert und eine

Leinwand für Public Viewing in der
Sporthalle aufgebaut“, sagte Mar-
xen. Während der Veranstaltung
gab es für die Besucher also die
Möglichkeit, das Spiel live zu ver-
folgen. Und das Angebot wurde laut
Marxen sehr gut genutzt. Für aus-
reichend Verpflegung wurde auch
gesorgt. Es gab Salate, Grillgut,

Softgetränke und Bier mit oder oh-
ne Alkohol. Erstmalig hatte die
hauseigene Forschungsbrauerei ihr
selbst hergestelltes Bier zur Verfü-
gung gestellt – und das sogar kos-
tenlos.

Doch bei dem Sportfest ging es
nicht nur um die Meisterschaften,
Fußball oder Essen und Trinken. Es
bietet jedes Jahr auch die Möglich-
keit, verschiedene Sportarten vor-
zustellen. In diesem Jahr waren es
Fechten, Inlineskaterhockey, Floor-
ball, Beachvolleyball, Roundnet,
Discgolf, Tennis, Muay Thai, Cri-

cket, Basketball, Fußball, Zumba
und sogar Langlauf auf einer künst-
lichen Langlaufbahn. Erstmals, er-
zählte Marxen, gab es auch die
Möglichkeit am Biathlon teilzuneh-
men. Zusätzlich waren die Sportan-
lagen auf dem Gelände frei zugäng-
lich.

Sommersportfest
„Das Sommersportfest gehört

einfach zur TU. Wir sind daher
glücklich, dass wir es dieses Jahr
trotz allem veranstalten können“,

freute sich der Organisator. Marxen
selbst ist seit sieben Jahren dabei,
so ein schlechtes Wetter hätte er je-
doch noch nie gehabt. Doch seine
positive Einstellung wurde belohnt,
gegen frühen Abend brach der Him-
mel auf und ließ erste Sonnenstrah-
len durch, sodass am Ende fast 250
Teilnehmer auf dem TU-Gelände
begrüßt werden konnten.

Auch die traditionelle Bierstaffel
konnte so draußen in der Halbzeit-
pause des Fußballspiels ausgetragen
werden. Dabei treten acht Teams
gegeneinander an. Jedes Mitglied
läuft eine Bahn, trinkt ein Bier oder
ein Wasser und klatscht einen Mit-
spieler ab, der das Ganze wieder-
holt. Die diesjährigen Gewinner der
Bierstaffel waren die „BuHmer“, es
folgte „Das Lieblingsteam“ und
„Inter Wolf“ mit gleicher Zeit, dann
die „Tie-Fighter“ und „Nordic Wal-
king“.

Den ersten Platz bei der Fuß-
ball-Meisterschaft machte „Rabona
Clausthal“, den zweiten „Persian
Golf“, den dritten „Dynamo Dosen-
bier“ und den vierten „Intelligent
Wolfs“. „Auch dank der zahlreichen
Unterstützung von Sportwarten und
Übungsleitern können wir von einer
tollen Veranstaltung sprechen“, re-
sümierte Marxen.

TU-Sportfest macht der EM Konkurrenz
Public Viewing, Fußballmeisterschaft und Bierstaffel: Jährliche Veranstaltung lockt rund 250 Besucher

Von Emely Jenzora

Auf dem Außengelände wird Interessierten gezeigt, wie man richtig mit einem Standboxsack umgeht. Fotos: Jenzora

Auf dem Hartplatz der TU geben die Fußballmannschaften alles. Siegreich war am En-
de das Team „Rabona Clausthal“.

Eine passende Belohnung für die Gewin-
ner der Bierstaffel: Bier. Foto: Skuza

Clausthal-Zellerfeld. Mehr Geld für
die Wohnung, eine einmalige Start-
hilfe für Studienanfänger und höhe-
re Freibeträge: Das hat der Bundes-
tag kürzlich beschlossen. Die Ober-
harzer Grünen begrüßen diese Än-
derung des Bundesausbildungsför-
derungsgesetzes (Bafög) hinsichtlich
der Studienbedingungen an der TU
Clausthal nun öffentlich durch eine
Pressemitteilung.

Fünf Prozent mehr
Mit dem Kabinettsbeschluss vom

5. Juni zum 29. Bafög-Änderungs-
gesetz sei demnach ein Vorschlag
für wesentliche Anpassungen am
Regierungsentwurf verabschiedet
worden. So sollen die Bedarfssätze
des Bafög künftig um fünf Prozent
steigen, der Wohnkostenzuschlag
soll sich von 360 Euro auf 380 Euro
erhöhen, und auch die Elternfreibe-
träge sollen um 5,25 Prozent anstei-
gen, um das Bafög weiter zu öffnen.
Die Erhöhung der Darlehensober-
grenze wurde zurückgenommen.

„Die Bafög-Novelle ist ein wich-
tiges Reformpaket für junge Men-
schen und wird auch den Studieren-
den am Standort Clausthal zugute-
kommen“, erklärt Agnes Eberhard,
Sprecherin des Grünen-Kreisver-
bandes Goslar und Mitarbeiterin an

der TU Clausthal. „Und dass mit
der Umsetzung zum Start des Win-
tersemesters gerechnet werden
kann, ist zudem ein ermutigendes
Signal an alle zukünftigen Studen-
tinnen und Studenten, die sich für
einen Studiengang in Clausthal ent-

schieden haben.“ Neben den struk-
turellen Reformen bei der neuen
Studienstarthilfe, beim Studien-
fachrichtungswechsel und dem Fle-
xi-Semester werde zukünftig mit
der Erhöhung der Bedarfssätze und
des Wohnkostenzuschusses den ge-
stiegenen Lebenshaltungskosten der
Studierenden Rechnung getragen.

Erhöhung reicht nicht
Der grüne Fraktionsvorsitzende

der Glück-Auf-Gruppe im Rat der
Stadt Clausthal-Zellerfeld, Wolfram
Haeseler, ergänzt dazu: „Mich freut
besonders, dass begonnen wurde,
den gestiegenen Preisen zu begeg-
nen und junge Menschen in die Lage
zu versetzen, sich für ein zukunfts-
orientiertes Studium zu entschei-
den. Leider reicht die Erhöhung
nicht ganz aus, damit dieses eben
nicht von der Größe des Geldbeu-
tels der Eltern abhängt. Allerdings
bietet bei den Zukunftstechnologien
der Oberharzer Uni-Standort ein
breites und spannendes Angebot
mit vergleichsweise kostengünstigen
Wohnmöglichkeiten.“ red

Oberharzer Grüne begrüßen Bafög-Änderungen
Mehr Geld auch für Studenten der TU – Sprecher der Glück-Auf-Gruppe hält Novelle noch nicht für ausreichend

Von Sören Skuza

Studenten der TU Clausthal könnten mehr Geld bekommen. Foto: Schmidt/dpa


